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F m  Schluffe -e s  zehnten Jahres.
Unser B l a t t  vollendet m it  der heutigen N u m m e r  d a s  zehnte 

J a h r  seines B es tan d es .  W a r u m  der Gottscheer B o t e  gegründet  
w urde ,  ist bekannt. A l s  die rad ik a len  „ L o s  von  R o m " - R u f e r  in 
den J a h r e n  1 9 0 2  und 1 9 0 3  in Gottschee im m er ungescheuter und 
dreister a u s t ra ten ,  erkannte m a n  in katholisch gesinnten Kreisen, daß 
zum Schutze der katholischen S a c h e  e tw a s  geschehen müsse, und  zw ar  
durch die Presse.  —  „Z e i tu n g sp re sse" ,  ru f t  R osegger  a u s ,  „ d u  bist 
der K anze lredner ,  der große P r e d i g e r  unserer Zeit .  U nd  nicht wie 
au f  der Kanzel  vergeht  dein W o r t ,  kaum es gesprochen ist. W a s  
im  G e d ä c h tn is  des gierigen Lesers nicht haften  bleibt,  d a s  haftet 
au f  dem P a p i e r ;  und w er  es n u r  anschaut, dem p red ig t  es fort 
und  fo r t ."

Über  die B e d eu tu n g  der Presse,  auch der kleinen Lokalpresse 
fü r  ih ren  engeren  W irkungskre is ,  viele W o r te  zu verlieren ,  ist ü b e r ­
flüssig. D e r  kirchenfeindliche französische S t a a t s m a n n  C o m b es  sagte 
e in m a l :  „ M a n  kann ohne V erw egenhe i t  behaupten ,  d a ß  die radikale 
u n d  sozialistische Presse  der katholischen Kirche in Frankreich zwei 
D r i t t e l ,  vielleicht drei V ie r te l  ih rer  G l ä u b ig e n  entrissen h a t . “ Auch 
bei u n s  in Gottschee w a r  zu befürchten gewesen, daß ,  w en n  kein 
G egengew ich t  geschaffen w o rd e n  w ä re ,  die katholische S a c h e  im m er 
m ehr  Abbruch u n d  S c h ä d ig u n g  e r li t ten  hätte . Und so w urde  denn, 
ohne d a ß  ein G r ü n d u n g s k a p i t a l  v o rh a n d en  w a r ,  im V e r t r a u e n  auf 
G o t t  u n d  die gute  S a c h e  im S p ä th e rb s te  1 9 0 3  die G r ü n d u n g  des 
B o te n  beschlossen und am  4 .  J ä n n e r  1 9 0 4  erschien dessen erste 
N u m m e r .  G o t t lo b ,  d aß  m a n  d a m a l s  zu dieser T a t  den M u t  au f­
gebracht h a t l  H ä t te  m a n  a u s  Menschenfurcht, V e rzag th e i t  oder 
sonstigen a n  sich vielleicht nicht g anz  unberechtigten Bedenken dem 
katholischen W esen in der H e im a t  keine P r e ß w e h r  geschaffen, so 
stünde es  heute gewiß t r a u r ig e r  u m  die katholische S a c h e  in G o t t ­
schee, d a  m a n ,  publizistisch w e h r lo s  dastehend, d a s  F e ld  der Ö f fe n t ­
lichkeit, die B i ld u n g  der öffentlichen M e in u n g ,  ganz dem Überm ute  
der L o s  v o n  R o m -L e u te  und  des skrupellosen R a d ik a l i s m u s  hätte  
überlassen müssen.

N icht  materielle  Rücksichten w a re n  bei der G r ü n d u n g  des 
B l a t t e s  m aßgebend ,  sondern ausschließlich n u r  ideale G r ü n d e .  M a n  
woll te  m it  dem B la t t e  kein Geschäft  machen, d a s  G e w i n n  br ing t,  
m a n  w ol l te  n u r  ein gu tes  Werk tun .  D e s h a lb  und  u m  einen möglichst 
g roßen  Abnehm erkreis  zu gew innen ,  w urde  auch der B e z u g s p re i s  
n iedrig ,  fast zu n iedrig  angesetzt, so daß d am it  kaum die Selbstkosten 
gedeckt w erden .  D ie  M i t a r b e i t e r  müssen auf eine Entschäd igung  in 
klingender M ü n z e  verzichten und  sich mit einem Scheck begnügen, 
den hoffentlich einst der heil. P e t r u s  a n  der H im m e lsp fo r te  a n e r ­
kennen w ird .

Unser B l a t t  fand  gleich im ersten J a h r e  nicht b loß  in der 
engeren H e im a t ,  sondern auch a u ß e rh a lb  derselben, übera l l ,  w o  
Gottscheer w o h n e n ,  auch im fernen Amerika, E in g a n g  und  h a t  sich 
im  L aufe  der zehn J a h r e  eingelebt.  S e in e m  W ahlsp ruche  „ G u t

katholisch, g u t  deutsch und  g u t  österreichisch" ist der B o te  stets t reu  
geblieben. S o  manchen h a r ten  S t r a u ß  hatte  der kleine pap ie rene  
M a n n  auszukäm pfen ,  aber  es focht ih n  nichts an ,  im K am pfe  fü r  
R e l ig io n ,  W a h r h e i t  und  Recht W u n d e n  zu em p fa n g en ;  die N a r b e n  
d a v o n  sind seine Ehrenzeichen.

A l s  im  J a h r e  1 9 0 7  der Gottscheer B a u e r n b u n d  u n d  die 
christlichsoziale P a r t e i  geg ründet  w o rd e n  w a r e n ,  fielen unserem  B l a t t e  
neue A u fg a b en  politischer A r t  zu. A ber  wie heiß w a r  nicht dieser 
politische B o d e n !  E s  w a r  d a s  d a m a l s  die Zeit ,  w o  unser  B l a t t  
stets im dichtesten Kugelregen stehen m ußte .  V o n  rad ik a le r  S e i l e  
prasselte es au f  den B o te n  n u r  so he run te r ,  m a n  g lau b te  ih n  zu 
T o d e  schimpfen zu können. Unke, Giftkröte ,  Giftspritze, schwarzer 
P re ß k ö te r  —  d a s  w a ren  die T i t u l a t u r e n ,  m it  denen m a n  ihn  T a g  
fü r  T a g  beehrte. Aber der B o te  machte  sich nichts d a r a u s ,  ähnlich 
wie jener  schwäbische Krieger,  v o n  dem U h lan d  e rzä h l t :

„D er wack're Schwabe sorcht sich nit,
G ing seines W eges Schritt für Schritt,
Ließ sich den Schild mit Pfeilen spicken 
Und ta t n u r spöttlich um sich blicken."

U nd siehe d a !  J e tz t  schämen sich sogar  schon die gr im m igsten  
Fe in d e  des B o te n ,  m it  solchen S c h im p s w o r te n  ihren  M u n d  zu be­
sudeln, z u m a l  derlei öde S ch im pfe re ien  keinerlei W id e rh a l l  im  Volke 
f inden und der B o te  auch in Kreisen geachtet w ird ,  die seine G r u n d ­
sätze nicht in allem teilen. D e r  B o te  wil l  ja  ü b e rh a u p t  nicht b loß  • 
ein engherz iges politisches P a r t e i b l a t t  sein, er wil l  dem ganzen  
Ländchen, der ganzen H e im a t  dienen. D e s h a lb  stehen seine S p a l t e n  
a l l e n  offen, die es m it  unserem Volke gu t  meinen u n d  die e tw a s  
S ach liches ,  Nützliches und  F ö rd e r l ich es  au f  diesem oder jenem  G e ­
biete vo rzu b rin g en  wünschen.

Z u r  E h re  unserer H e im a t  h a t  der B o te  auch Aufsätze ü b e r  
Gottscheer gebracht, die sich in der G e g e n w a r t  oder V e rg a n g e n h e i t  
in i rgende ine r  Weise h e rv o rg e tan  haben .  Auch die Geschichte und  
H e im atkunde  unseres  L ändchens  h a t  er gepflegt,  soweit  es U m fa n g  
und  R a u m v erh ä l tn is se  des B l a t t e s  gestalteten. W e n n  der B o t e  
vielleicht auch dazu beitrug, d aß  dem Änschwellen eines ungesunden ,  
dem W esen unseres  Volkes frem den R a d ik a l i s m u s  a llmählich  im m er  
m ehr  E in h a l t  geboten w u rd e ,  so h a t  er d a m i t  nicht n u r  den P a r t e i ­
genossen, sondern  allen besonnen und  ve rnünft ig  D enkenden einen 
dankensw er ten  Dienst  erwiesen. E s  ist gu t ,  daß  in Gottschee ein 
D ä m p f e r  da  ist für  gewisse terroristisch-radikale Alle inherrschafts­
gelüste.

E ine  französische Z e i tu n g  h a t  den T i t e l  „ J e  s a i s  t o u t “ , d. h. 
„ I c h  weiß a l l e s ."  D a s  w ird  näm lich  m ehr  oder m inde r  v o m  P u ­
blikum e rw ar te t ,  u. zw. von  jeder Z e i tu n g ,  sei sie noch so klein und  
bescheiden. Auch der liebe B o te  soll womöglich a lles wissen u n d  
a lles  b r in g en ,  w a s  unsere L a n d s le u te  daheim  und  in der F r e m d e  
interessiert; er soll auf  allen S ä t t e l n  sitzen können, soll alle F r a g e n ,  
die unsere H e im a t  angehen, verstehen und  e rörte rn .  D a b e i  g e h t ' s  
m itu n te r  auch nicht ohne Kritik a b ;  w i r  meinen d a m i t  nicht jene
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bösw il l ige ,  gehässige Kritik gewisser R a d ik a le r ,  die sich m  ro h e m  
Sch im p fen  gefällt ,  sondern  jene B e u r te i lu n g ,  die d a n n  u n d  w a n n  
im eigenen L a g e r ,  in F reundesk re isen  geübt  w ird .  D e r  B o te  ist 
newiß dankbar ,  w e n n  m a n  ihn  au f  F e h l e r  aufmerksam macht. -Äber 
w er  kann es schließlich a llen  recht m achen!  M a n  h a t  dem B o t e n  
gelegentlich den „ T i r o l e r  B o lk sb o te n "  a l s  M u s te r  u n d  n a c h a h m e n s ­
w e r te s  B e isp ie l  empfohlen .  D a s  w ä r e  j a  schön und gu t ,  n u r  m u ß te  
m a n  dem B o t e n  auch einen R eim m ichel  schicken, wie ihn  sein t i r o l e r  
Kollege h a t .  Auch ist im m erh in  zu bedenken, d aß  m ehr  a l s  die 
H ä l f te  der Leser des  B o te n  nicht ländlichen, sondern  städtischen
Kreisen a n g eh ö re n .  , . .  r „

Vielleicht d a r f  der B o t e  beim heu tigen  Anlasse ein p a a r  
Wünsche u n d  B i t t e n  Vorbringen. Bekanntl ich  w ird  jede N u m m e r  
unse res  B l a t t e s  inSbesonders  von  unseren  lieben L a n d s le u te n  in der 
F re m d e  m i t  e iner  gewissen N eu g ie rd e  und S p a n n u n g  e rw ar te t .  
J e d e r  L a n d s m a n n  möchte d a  im m er auch gerne e tw a s  a u s  seinem 
H e im a t s o r t e ,  a u s  feiner P f a r r e ,  a u s  seiner G em einde  lesen. Leider 
bleiben manche P f a r r e n  und  G em ein d en  oft m o n a te la n g  so wie a u s -  
aeschaltet. U n d  doch g ib t ' s  auch d o r t  S te rb e fä l le ,  T r a u u n g e n  G e-  
m eindeausschußsitzungen, Unglücksfälle  u .  dgl.,  n u r  bleiben sie leider 
alle  in jene r  F e d e r  stecken, die sie m it te i len  sollte. Also w i r  m ochten 
d a  u m  e tw a s  w en iger  Schw eigsam keit  freundlichst gebeten haben .  
D i e  katbolische P re h fö rd e rn n g ,  ü b e r  die beim deutschen K a th o lik en ­
ta g e  in L inz  so schöne W o r te  gesprochen w urden ,  soll nicht n u r  in 
Leitaufsätzen ih ren  Ausdruck finden, sondern  vor  allem in e inem 
reg e lm äß ig en ,  a llseitigen N a c h r i c h t e n d i e n s t .  S o n s t  v e r l ie r t  em 
B l a t t  in diesbezüglich vernachlässigten G e g en d en  n u r  zu leicht seme
F r e u n d e  u n d  A bnehm er.

B e im  K atho liken tage  in L inz w u r d e  bezüglich der praktischen 
P r e ß a r b e i t  u. a .  auch auf  die g roße  Wichtigkeit des J n f e r i e r e n s  
in  katholischen Z e i tu n g en  hingewiesen u n d  wie ü b e r a u s  erwünscht 
S p e n d e n  u n d  L e g a t e  w ä ren .  D a s  gilt  auch fü r  den B o te n .  
S o l l  der B e s tan d  unseres heim atlichen B l a t t e s  auch fü r  die Z u k u n f t  
sichergestellt w e rd en ,  auch fü r  Z e i ten ,  w o  m a n  vielleicht nicht m eh r  
ausschließlich a n  die b loße Uneigennützigkeit und  O pferw il l igke i t  
appe l l ie ren  können w ird ,  so ist die S c h a f f u n g  e i n e s  E r h a l -  
t u n g s f o n d e s  nnabw eis lich .  E in  bescheidener G ru n d s te in  h tefur  
w u rd e  b e re i ts  dadurch gelegt,  d a ß  im  abgelau fenen  ^ a h r e  mch 
wenige  A b n e h m e r  die B e z u g s g e b ü h r  freiwill ig u m  eine K ro n e

e t ^  I n d e m  der  B o te  a llen  geehrten  F re u n d e n ,  G ö n n e r n  u n d  M i t ­
a rb e i te rn  heute  seinen w ärm sten  D a n k  ausspricht,  bittet  er u m  die 
aü tig e  E r h a l t u n g  dieser förderlichen G e s in n u n g  auch in  dem n u n m e h r  
beg in n en d en  zweiten  J a h r z e h n t  se ines B estandes ,  d a m i t  er so m  
die L age  versetzt werde, seiner A u fg a b e  in im m er  vo llkom m enerer 
W eife  gerecht w e rd en  zu können.

Lesserung der Existenzbedingungen in der Heimat 
als M ittel gegen die Auswanderung.

(Schluß.)

W ie  schon e rw äh n t ,  besaßen unsere L a n d w ir te  in  f rü h eren  
J a h r h u n d e r t e n ,  a l s  die E in w o h n e r z a h l  des L ändchens  noch u m  
m eh r  a l s  die H ä l f t e  kleiner w a r  a l s  jetzt, durchschnittlich eine ganze 
B a u e r n h u b e  (eine ha lbe  U rb a rh u b e )  u n d  ha tten  üb e rd ie s  noch einen 
N e b en e rw e rb ,  der all jährlich ein schönes Stück B a r g e ld  i n s  H a u s  
b rach te :  die F r a u e n  sp an n en  F la c h s  u n d  erzeugten L e in w a n d ,  die 
M ä n n e r  verfe r t ig ten  a llerle i  H o lz w a r e n .  S e i t  dem ^ a h r e  1 4 y ^  
h a t te n  die Gottscheer B a u e r n  ü b e rd ie s  bevorrechteterweise —  der 
B a u e r  du rf te  näm lich  in f rü h eren  J a h r h u n d e r t e n  selbst keinen H a n d e l  
tre iben  —  die v o m  Kaiser g e w äh r te  E r la u b n i s ,  diese ihre  h a n s -  
industriellen Erzeugnisse in  K ro a t ie n  u n d  anderen  L ä n d e rn  im  W eg e  
des  H a n d e l s  abzusetzen. D e r  F l a c h s b a u  und  die L em w an d erzeu -  
gung  geh ö r t  in  Gottschee n u n  der  V e rg an g e n h e i t  a n  u n d  v o n  der

früher  ü b e ra l l  im  Ländchen be tr iebenen  h aus indus tr ie l len  H o lz w a r e n -  
erzeuaung  sind n u r  m ehr in  den D ö r f e r n  des H o r n w a ld g e b ie te s  
spärliche Reste  v o rh a n d en .  D a s  F e h le n  dieses N e b en e rw e rb e s  oder 
ü b e rh a u p t  i rg en d  eines lohnenden  N e b e n e rw e rb e s  (H au s in d u s t r ie )  
in der G e g e n w a r t  ist sehr bedauerlich. H ä t t e n  die Gottscheer heute 
noch einen solchen N eb en e rw e rb ,  so b rauch ten  sie nicht zu T a u s e n d e n  
nach Am erika  a u s z u w a n d e r n .  D a  g e g en w ä r t ig  der Grundbesitz  
unserer L a n d w ir te  durchschnittlich u m  e tw a  zwei D r i t t e l  kleiner ist 
a l s  z. B .  im 1 5 .  J a h r h u n d e r t  —  d a m a l s  besaß der Gottscheer 
B a u e r  durchschnittlich eine ganze B a u e r n h u b e ,  g e g e n w ä r t ig ^ d u r f te  
der durchschnittliche Besitz nicht e in m a l  eine ha lbe  H u b e  sein (H u b e n -  
te i lnng  infolge  V e rm e h ru n g  der B e v ö lk e ru n g  im E rb sch af tsg an g e)  
— , so w ä re  jetzt d a s  V o rh an d en se in  e iner  H a u s in d u s t r ie  noch n o t ­
w endiger  a l s  v o r  ein p a a r  h u n d e r t  J a h r e n .

D ie  G r ü n d u n g  der Fachschule fü r  H o lz b ea rb e i tu n g  in Gottschee 
im J a h r e  1 8 8 2  verfolgte  den Zweck, im  Ländchen eine H a u s ­
i n  d u  s t r i  e zu schaffen, auf  diese W eise  den Gottscheern einen N e b e n ­
erwerb  zu ermöglichen und sie hiedurch m ehr a n  die S ch o l le  zu 
fesseln. H e r r  O b e rg eo m e te r  R i t t e r  v. F ü r e r  schreibt h ie rü b e r :  „ L s  
w u rd e '  eine Fachschule  fü r  H olz indus tr ie  geschaffen u n d  m a n  g lau b te  
daß sich deren  Absolventen  in der  H e i m a t  ansässig m achen  und 
eine H a u s in d u s t r i e  beg ründen  w e r d e n ;  a b er  der E r fo lg  blieb a u s .  
D e r  ju n g e  Tischler,  Drechsler oder Schnitzer  geht meistens w en n  
er m it  den «Studien fertig ist, auch nach Amerika und h a b e n  sich 
von  den vielen  Absolventen  n u r  höchstens zehn Tischler im  ganzen  
Gebiete  seßhaft  gemacht, w a s  w o h l  e inen volls tändigen M i ß e r f o lg  
bedeutet ."  Leider  ist es w a h r ,  d a ß  es b ishe r  noch nicht g e lungen  
ist m it  H i l fe  unserer  Fachschule in  Gottschee eine H a u s in d u s t r i e  
anzupflanzen  und e inzubürgern .  M ü s se n  w i r  also alle u n d  lebe 
H o f fn u n g  au fgeben ,  dieses Z ie l  w en igs tens  m bescheidenem M a ß e  
j e m a ls  zu e rre ichen?  S i n d  schon alle M i t t e l  und  W eg e  versucht 
w o r d e n ?  G i b t  e s  keine M öglichkeit  m e h r ?  W e n n  es  zunächst w e n ig ­
stens ge länge ,  n u r  in  der einen oder  ä n d e rn  O rtschaft  eine H a u s ­
industrie  zu beg rü n d en ,  so w ä r e  schon d a s  ein G e w in n  u n d  w u rd e  
hiedurch zunächst in diesen w en ig en  O rtschaf ten  die A u s w a n d e r u n g  
e tw a s  e in g e d äm m t.  W i r  dächten d a h e r ,  ein letzter Versuch, er 
vielleicht doch einen gewissen E r f o lg  verspräche, w ä re  im m e rh in  
noch zu m ach en :  die E in fü h ru n g  v o n  Kursen  m it  kurzer Lernzeit  
(A n le rn n n g sk u rsen ) ,  in denen ju n g e  B urschen d i e  E r z e u g u n g  
v o n  l e i c h t  h e r s t e l l b a r e n  M a s s e n a r t i k e l n  sich an e ig n en  
könnten, die e inen großen Absatz e r w a r t e n  lassen. W e n n  es  d a n n  
üb e rd ie s  noch ge länge,  auch fü r  unsere  F r a u e n  u n d  M ä d c h e n  eine 
einträgliche H e im a rb e i t  a u s f in d ig  zu machen —  es sind d iesbezug  ch 
schon beach tensw erte  A n reg u n g en  gemacht w o rd e n  —  u n d  a llmogltch 
u  ve rbre i ten ,  so könnte m a n  sich d a r ü b e r  gewiß  n u r  freuen. W e n n  

unsere L a n d s le u te  nicht b loß  au f  den häufig  nicht ausre ichenden 
E r t r a g  der L andw ir tschaft  angewiesen w ä re n ,  sondern ,  wie  vor  
J a h r h u n d e r t e n ,  auch der H a u s f le iß  u n d  die H e im a rb e i t  der  M o t tn e r  
und F r a u e n ,  hauptsächlich im la n g e n  W in te r ,  ein schotteS © t M  
B a r g e ld  i n s  H a u s  brächte, so brauch te  a u s  solchen F a m i l i e n  n ie­
m a n d  m ehr nach Amerika zu w a n d e r n .  Freilich w ird  e in g ew en d e t :  
H a u s in d u s t r i e n  lassen sich nicht künstlich schaffen, sie m uffen  aus 
na tür l ichem  W eg e  a u s  der B ev ö lk e ru n g  selbst hervorwachsen Aber 
T atsachen  lehren ,  daß  dieser E in w a n d  doch nicht im m er zutreffend
ist. I n  G a l iz ie n  ( C a lw a r ia )  ist e s  z. B .  erst in neuester Z e i t  ge­
lu n g en ,  durch eine Fachschule in  der do r t ig en  G e g en d  die housm » 
dustrielle Tischlerei einzuführen. I n  den " M i t t e i l u n g e n  der Fach- 
Berichterstatter d e s  k. k. AckerbaumiNistenums ( ^ a h r g .  1 9 1 3 ,  Jtr .  11) 
lesen w ir ,  d a ß  in  Frankreich die E in f ü h r u n g  von  lohn en d en  H a u s ­
industrien d a  u n d  do r t  sogar e inzelnen p r w a te n  P e rso n l ich k m e n  zu
verdanken ist, die die nö tige  I n i t i a t i v e  und  d a s  n o t ig e  Geschick 
besaßen, einen solchen Erwerbszweig em zufuhren  u n d  zu verbreiten .  
D a s  hohe k. k. A rbe i tsm in is te r ium  w ü rd e  Gottschee eine schätzens­
w er ten  D ienst  erweisen, w e n n  es S t u d i e n  anstellen und  E rh eb u n g e n  
pflegen ließe, ob es nicht doch i rg en d w ie  möglich w ä re ,  in unserem 
G ebiete  diesen oder jenen hau s in d u s tr ie l len  E rw e rb s z w e ig  emzu- 
bü rg e rn .  Ü ber t r iebenen  H o ffn u n g e n  geben w i r  u n s  ohneh in  nicht
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h m ,  a b er  schon im  In te re s se  des sicheren F o r tb e s tan d e s  unserer 
Fachschule läge  es, d a ß  ein solcher Versuch gemacht würde .

Pessimisten, die unsere  A u s fü h ru n g en  lesen, w erden  vielleicht 
sa g e n :  Alles umsonst,  den  Gottscheern ist doch nicht zu helfen I 
W i r  a b er  und viele m it  u n s  wollen nicht A n h ä n g e r  einer solchen 
V erzw eif lu n g s th eo r ie  sein. W e r  a n  die Z u kunf t  unseres  Völkchens 
g l a u b t ,  w ird  nicht, a n  jedem  Erfo lge  verzweifelnd, u n tä t ig  die H ä n d e  
in  den S c h o ß  legen u n d  die D in g e  gehen lassen, tute sie eben v o n  
selbst gehen b is  unser Ländchen entvölkert u n d  durch die A u s w a n ­
d e ru n g  völlig ru in ie r t  ist. Z u m  Verzweife ln  ist noch imm er Zeit ,  
zuerst heißt es a rbeiten ,  u m  d a s  V erderben  abzuw ehren .

Der Wahrheit Zugkraft.
Nich t  n u r  in  B u l g a r i e n ,  sondern auch in  A lb a n ie n  macht sich 

seit dem Balkankriege  eine unverkennbare  N e ig u n g  zu einer V e r ­
e in ig u n g  m it  R o m  bemerkbar.  A lban ien  ist n u r  in seinem n ö r d ­
lichen T e i le  katholisch, der  übrige  w e i ta u s  g rößere  T e i l  des jüngsten 
F ü r s te n tu m s  ist te i l s  s c h i s m a t i s c h ,  wie  die Russen, die den 
römischen P a p s t  nicht a l s  d a s  H a u p t  der Kirche Christi  anerkennen, 
t e i l s  m o h a m m e d a n i s c h ,  wie die T ürken ,  die ü b e rh au p t  keine 
Chris ten  sind. S o l a n g e  A lb a n ie n  u n te r  dem türkischen ^oche  seufzt , 
w a r  ein Anschluß a n  die katholische Kirche einfach unmöglich; feit- 
dem S a b a  a J  der t ü r k i s c h e n  Herrschaft befreit  i s t ,  atm et es auch 
in  religiöser B ez ieh u n g  leichter auf, u n d  zeigt sich m sb e ,  andere un ter  
den  schismatischen A lbanesen  ein merklicher Z u g  nach»Romt. , jn«  
teressani ist, w a s  in  dieser B eziehung  die römische „ C iv i l t a  C a t to l i c a

b e r i c h t e ^  ^  ^  sich der  schismatische P f a r r e r
v o n  E l  b a s  s a  n  in M i t t e l - A lb a n ie n ,  ein gewisser P a p a s  G e r m a n o s ,  
m i t  einem T ei le  seiner H erde  v o n  der 9 r« ch 'W 4 d ) i6 m a t is (h en  
Kirche losqesag t  u n d  der Kirche von R o m  angeschlossen; doch fehlte 
ihnen  ein G o t t e s h a u s ,  nachdem d a s  bestehende ausschließlich den 
S c h ism a t ik e rn  zuqewiesen blieb. N i e m a l s  g e la n g  es  der österrei­
chischen R eg ie ru n g ,  v o n  der türkischen den Katholiken die E r l a u b n i s  
zu erwirken, sich eine eigene Kirche zu erbauen  insbesondere  infolge 
d es  Druckes, deu in dieser Angelegenheit  die r u s s i s c h e  R e g i e r u n g  
a u f  die Türkei  a u sü b te .  N u n m e h r ,  nachdem Österreich freie H a n d  
h a t  ist berei ts  d e r  A u f t r a g  gegeben, d a s  M a t e r i a l  herbeizuschaffen, 
d a m i t  im  F r ü h j a h r e  m it  dem B a u e  begonnen  w erd en  k an n ;  d a n n  
w erd en  auch noch jene, die schismatisch geblieben, sow oh l  m  E lb assan ,  
w ie  in  der n a h e n  U m g e b u n g  ih ren  Anschluß a n  die katholische 
Kirche vollziehen. Letztere wollten nämlich , gewitzigt durch die lang-  
i ä b r i a e  E n ttäuschung ,  den S c h r i t t  nicht eher tu n ,  b is  ihrem  V e r ­
la n g e n  nach einer Kirche entsprochen ist. Auch die M ^ o h a in m e d a m  
stehen dieser B e w e g u n g  freundlich gegenüber u n d  fo rdern  sie. Doch 
fehlt  es ke inesw egs a n  Hindernissen. D e r  sclnsmatische B hchof,  v o n  
dem  e h em als  P a p a s  G e r m a n o s  a bh ing ,  rief diesen zu sich, erinnerte  
ih n  a n  seine S tu d ie n z e i t  in Athen und sp a te r  zu K ons tan tinopel ,  
machte ihm Versprechungen  bezüglich der V erze ihung  und W ie d e r ­
a u fn ah m e  und  stellte ih m  auch seme B e fö rd e ru n g  in nahe A u  sicht. 
G e r m a n o s  a n tw o r te te  kurz und entschlossen, er s e ^ u r  r ° m  ^ - k a t h o ­
lischen Kirche überge tre ten ,  weil  diese die w a h re  Kirche ^ e s u  Christi

u n d  werde nicht m eh r  wechseln. N ach d em  die,er Versuch ehl- 
qeschlagen versuchte der russische Konsu l  v o n  M o n a s t i r  v e rm i t te ls  
? in?r besonders zu diesem Zwecke zu G e r m a n o s  gesandten P e r so n  
sein Glück D e r  russische Emissär versprach ihm  eine sehr bedeu­
tende S u m m e  G e ld e s  ( w a s  ü b r ig en s  schon der 
fe rne r  die E rm ä ch t ig u n g  eines d re ijähr igen  A u fe n th a l te s  m « t e ® > m  
R u ß l a n d  zur  V e rvo l lkom m nung  seiner S t u d i e n  u n d  schließlich einen 
R isäivM tz nack eigener W a h l .  G e r m a n o s  e rw iderte ,  G e ld  brauche 
Ä ! u ^ » « n ™ k n , r n b , m ;  ,« | , i  , 'd ig l ich  ber ® a « < i t  « e W

“ ” b M ü h l e n  .mb o,c n m n b e t ,
b a te n  g ü l n g e n ”  , 5 m i * e .  $ o * t , n „ g .  « - - e i c h ,  h a .  getabe 
der  letzte B a lkankrieg  den Anstoß zum Anschluß zweier n a tu rk ra f i

t ige r  N a t io n e n ,  der B u l g a r e n  u n d  Albanesen, a n  die w a h r e  Kirche 
Chris t i  gegeben. _ _ _ _ _ _ _ __

Aus Stabt und lanb.
Hottschee. ( V o m  M i t t e l s c h u l d i e n s t e . )  D e r  M in is te r  für 

K u l t u s  und Unterricht h a t  sich bestimmt gefunden, dem Professor 
a m  S t a a t s g n m n a s i u m  in  Gottschee Friedrich H t r t h  auch sur me 
weitere  D a u e r  des S c h u l j a h r e s  1 9 1 3 / 1 4  dem S t a a l s g y m u a s t u m  
m i t  deutscher Unterrichtssprache in P r a g  (N eu s tad t ,  G r a b e n j  zur

D i ' « ' » A - 7 7 ° ° t t 7 , c h n , b , e n , . . . )  D e f in i .w  a n g e f t -m  m u tb e
die S u p p l e n t i n  F r ä u l e i n  E lisab e th  H ö n i g m a n n  in  S t a l z e r n .  -  
I n  B etre ff  der V orrückung v o n  a n  den a llgem einen  öffentlichen 
Volksschulen in K r a m  defin it iven  Lehrpersonen in die höhere  G e h a l t s ­
klasse m it  1. J ä n n e r  1 9 1 4  w u rd e  in der S i t z u n g  des  Landesschul­
r a t e s  v o m  4 .  D ezem ber  Beschluß gefaßt.  ^ r

—  ( T o d e s f a l l . )  A m  1 0 .  d. M .  starb nach la n g e m  schweren
Leiden, versehen m it  den  heil. S te rb esak ram en ten ,  H e r r  K a r l  ®  r  “ u n j '  
H a u s -  und Realitä tenbesitzer,  L ederhänd le r ,  gewesener G a s th a u s ­
besitzer, B ü r g e r ,  im 7 7 .  L eb en s jah re .  D e r  Verblichene, der f iuher  
auch M itg l ie d  der S ta d tg e m e in d e v e r t r e tu n g  w a r ,  e rfreute  sich der 
a llgem einen  Wertschätzung. E r  ruhe  in F r i e d e n ! .

—  ( R a i f f e i s e n k a s s e . )  W i r  machen d a ra u s  aufmerksam, 
d a ß  spätestens b is  2 9 .  D ezem ber  l. I .  die h a lb jä h r ig e n  D a r l e h e n s -

zmsen M  F ü r s t b t f  c h o f  v o n  W i e n  u n d  d i e  M i s s i o n s ­
f r a g e . )  E ine  von  der S t .  P e t r u s  C l a v e r - S o d a l i t ä t  fü r  die a f r i ­
kanischen M iss ionen a m  1 0 .  N o v e m b e r  d. I .  in der g ro ß en  V olksha lle  
zu W ie n  einberufene M is s io n sv e rsam m lu n g  zeichnete Fursterzblschvj 
D r .  P i s s t  durch seine Anw esenheit  und  eine Ansprache a u s ,  m  der 
er folgende inhaltsschwere  u n d  beherzigenswerte  G ru n d g e d an k e n  a u s ­
f ü h r te :  „A lles  in der Diözese,  w a s  katholisches L eben  wecken kann 
ve rd ien t  die Unterstützung des Bischoses. D e s h a l b ^ b m  ich m  d, ser 
V e r sa m m lu n g  erschienen. D e r  S t .  P e t r u s  C  a v e r -L -o d a l i ia t  entb ete 
ich herzlichen D a n k  fü r  ih re  M iss ions tä t igke it  W e n n  irgendw o so 
ist auf  dem G ebiete  des M iss io n sg ed an k en s  d a s  W o r t  „katholisch 
T r u m p f  S e i t  dem J a h r e  3 1 3  ist d a s  Kreuz ein Ehrenzeichen ge­
w o r d e n ;  es ist zugleich ein H e i lm it te l  gew orden .  V o m  Kreuze geht 
alle  K u l tu r ,  aller  S e g e n ,  alle V ölkererhebung a u s .  D e s h a l b  m u ß  
auch d a s  Kreuz allen V ö lkern  gebracht werden. W ie  der  Kreuzzugs- 
qedanke die katholische W e l t  des  M i t t e l a l t e r s  e n tf lam m t h a t ,  so soll 
der  Miss ionsgedanke die heu tigen  Katholiken beseelen. Auch heute 
soll es heißen: „ G o t t  wil l  e s ! "  D a s  C h r is ten tu m  ist die R e l ig io n  
der Liebe und des O p f e r s ; n u r  wer Nächstenliebe besitzt u n d  opfe r­
freudig  ist, ist im H erzen  recht katholisch. A u s  d e r ^ j e r f r e u b t g k e i t  
ü r  die Heidenmission kom mt auch der inneren  M iss io n  reicher G e ­

w in n  zu, vor  a llem idealistische G es innung .  Österreich  stand im  
M iss tonsw esen  lan g e  zurück; einerseits m it  Rücksicht aus ungünst ige  
wirtschaftliche Verhältn isse ,  anderse i ts  auch in fo lge  einer gewissen 
Bescheidenheit, die ihre W o h l t a t e n  nicht p lak a t ie r t ,  v o r  allem aber,  
w e i l  infolge des J o s e f i n i s m u s  und L ib e r a l i s m u s  d a s  katholische 
Leben in Österreich e rs ta r r t  w a r .  D e m  ist heute nicht m ehr  so ;  
u n te r  dem M o t t o :  „ G o t t  wil l  e s ! "  m uß  u n d  w i rd  der M is su m s-  
gedanke in Österreich e rb lühen  und erstarken. ,

—  ( C h r i s t l i c h e  S t u d e n t e n l a d e . )  D e r  V e re in  „Chris t-  
licke S tu d e n te n l a d e "  in Gottschee ha t  auch im  S c h u l j a h r e  1 9 1 2 / 1 3  
eine sehr segensreiche T ä t ig k e i t  entfaltet.  A m  3 .  d M .  w u rd e  bet der 
H a u p tv e r s a m m lu n g  h ie rü b e r  der  J a h r e s b e r i c h t  erstattet ,  a u s  dem zu 
entnehm en ist, d aß  im  J a h r e  1 9 1 2 / 1 3  2 4 8 9  M i t t a g s p o r t i o n e n  an  a rm e ,  
b ra v e  S c h ü le r  (K ongregan is ten)  des S t a a t s g h m u a s t u m s  tn Gottschee 
verabreicht w u rd en ,  w a s  e inen Kostenaufw and  v o n  K 6 9 2 P 1  erforderte.  
K 1 6 8  w u rd en  a l s  W o h n u n g s b e i t r ä g e  a u sb e za h l t ,  K 1 1 0  2 2  für  K le i­
d u n g  und  B eschuhung gegeben, K 4 3 5 ‘8 1  fü r  S ch u lb ü ch e r  S c h u l re -  
quisiten usw. I m  ganzen  w u rd e n  fü r  Schülerun ters tu tzungen  K 1 4 0 6  3 4  
v e r a u s g a b t .  D urch  die M ildherz igkei t  edler W o h l t ä t e r  u n d  G ö n n e r  
d es  V ere ines  und  durch die O pferw ill igkeit  seiner M i tg l i e d e r  w u rd e



Seite 188. Gottscheer Bote — Nr. 24. Jahrgang X.

es ermöglicht,  den  n o tw end igen  G e ld a u f w a n d  für  Unterstützungs- 
zwecke leisten zu können. E s  sei a llen W o h l t ä t e r n  hiefür der w ärm ste  
D a n k  ausgesprochen. G rö ß e re  B e t r ä g e  spende ten :  D e r  H. krainische 
L andesausschuß  3 0 0  K, der V e re in  O s tm a rk  1 0 0 ,  Verein  der  D e u t ­
schen a u s  Goltschee in  W ie n  5 0 ,  P h i l i s te rv e rb a n d  der katholisch­
deutschen S tu d e n te n v e rb in d u n g  C a r o l i n a  in  G r a z  5 0 ,  Hochw. H e r r  
G e o rg  K ön ig ,  geistl. R a t  und P f a r r e r ,  5 0 .  H e r r  D r .  K a r l  G r a ß l ,  
L a n d e s r a t  in L inz,  eine S t a a t s r e n t e  im N o m i n a l e  von 2 0 0 ,  H e r r  
N ik o la u s  R i t t e r  v. G u t m a n n s i h a l  in Weixelstein 1 0 0 ,  Hochw. H e r r  
Ka je tan  G r i e ß l  in G r a z  5 0 ,  Exzell. F r a n z  G r a f  W altersk irchen  in 
W o l f s ta l  5 0 ,  K a r l  F r e ih e r r  v. D a lb e r g  in Maleschem  5 0 ,  F r a n z  
K a r l  G r a f  Creneville  in  B r ü n n  5 0 ,  R e ichsf re ihe rr  E rw ein  G u d e n u s  
in T h a n n h a u se n  1 0 0  K. E in  herzliches V e rg e l t s g o t t  a llen  hoch- 
geschätzten W o h l tä te r n .

—  ( S t e r b e f a l l . )  A m  1 2 .  d. M .  s ta rb  hier nach kurzem 
Leiden, versehen m it  den heil. S te rb esak ra m e n ten ,  H e r r  R u d o l f  
K u m p ,  k. k. Landwehrevidenz-Assis tent,  im  4 8 .  L ebensjah re .  D e r  
Verstorbene w a r  ein pflichtgetreuer B e a m t e r  v o n  ruh igem ,  konzili­
an tem  C h arak te r .  D ie  Leiche w u rd e  nach Laibach überführt .  E r  
ruhe  in F r i e d e n !

—  ( K o n f e r e n z . )  D ie  S o d .  S s .  C .  J. d es  Gottscheer D e k a ­
n a te s  h a t  ihre M o n a tsk o n fe re n z  a m  2 9 .  D e ze m b er  in A l t l a g .

—  ( M a r i e n a l  t a r . )  I n  der S ta d tp sa r rk i rch e  kommt der 
neue M a r i e n a l t a r  gegen E nde  M a i  1 9 1 4  zu r  Aufstellung. D e r  
B a u r a t  H e r r  A. Kirstein  in W ien  ist jetzt m it  der Herste l lung der 
P l ä n e  beschäftigt. B i s h e r  w u rd en  5 0 5 9  K hiefü r  gesammelt.  F r ä u l e i n  
J o s e f a  R o m  a u s  B ro o k ly n  sandte  im  S o m m e r  den ansehnlichen 
B e t r a g  v o n  5 0 0  K fü r  den M a r i e n a l t a r .  E s  find mith in  im  ganzen  
5 5 5 9  K gesam m elt  w o rd e n ,  welche in der Raiffeisenkasse in  G o t t ­
schee angeleg t  sind. D e r  edlen S p e n d e r i n  in  B ro o k ly n  sowie a llen  
S p e n d e r n  sei hiem it  der  beste D a n k  gesagt.

—  ( W e i h n a c h t s f e r i e n . )  D a  der  3 .  J ä n n e r  a u f  einen 
S a m s t a g  fällt ,  h a t  der  U n terrich tsm in is ter  a n g eo rd n e t ,  d aß  a n  den 
M itte lschu len  der S c h u lu n te r r ich t  nach den W eihnach tsfe r ien  erst a m  
5. J ä n n e r  zu b eg in n en  hat.

—  ( H a u s i e r  g e  setz.) W eg e n  der O b s tru k t io n  der S o z i a l ­
demokraten konnte es der G ew erbeausschuß  des  A b geordnetenhauses  
b ishe r  noch nicht e in m a l  zum Schlüsse der G e n e ra ld e b a t te  b r ingen .  
D ie  S i t z u n g  a m  3 .  d. M . ,  in der die B e r a t u n g  über  d a s  H a u s ie r ­
gesetz fortgesetzt w u r d e ,  w a r  schließlich beschlußunfähig.

—  ( D e u t s c h e s  S t u d e n t e n h e i m . )  I n  der H a u p tv e r s a m m ­
lung  des V e re in e s  Deutsches S t u d e n te n h e im  in  Gotlschee a m  6 .  d. 
M .  w u rd e  berichtet, d a ß  der V ere in  a u ß e r  seiner H a u s r e a l i t ä t  (ehe­
m a l s  Webersche V i l la )  in Gottschee noch ein V e rm ö g en  v o n  K ro n en  
2 5 . 6 3 6 '0 2  besitzt, w o g e g en  au f  der g e n an n ten  R e a l i t ä t  d a s  H y p o ­
thekardarlehen  der  S p a rk a sse  der S t a d t  Gottschee a n  den V ere in  
im R estbe träge  v o n  K 2 4 . 7 0 7  5 0  in ta b u l ie r t  ist. E s  w u rd e  der 
Beschluß gefaßt ,  d a s  S tu d e n te n h e im  spätestens m it  B e g in n  d es  S c h u l ­
j ah re s  1 9 1 4 / 1 5  zu  eröffnen.

—  ( H a n d e l s g r e m i u m . )  S o n n t a g  den 7. Dezem ber l. I .  
haben  im  hiesigen H a n d e l s g r e m iu m  in diesem J a h r e  die letzten 
Freisprechungen u n d  L e h r l in g sa u fn a h m e n  s ta ttge funden ,  u n d  z w a r  
w u rd e n  3  L e h r l i n g s a u f u a h m e n  und 2  Fre isp rechungen  v o rg en o m m en .

—  ( L a n d t a g s w a h l e n . )  B e i  der a m  9 .  d. M .  v o r g e n o m ­
menen L a n d t a g s w a h l  a u s  der W ählerk lasse  der L andgem e inden  
w u rd e n  im  W ahlbez irke  Gottschee-Reifnitz-Großlaschitz  3 0 7 3  gü ltige  
S t im m z e t te l  abgegeben .  V o n  den g ü l t ig e n  S t i m m e n  erhie lten  die 
g ew äh l ten  A b g eo rd n e ten  A n to n  L o v š i n  2 4 0 8  und  K a r l  S k u l j  
2 3 4 1 ,  die G e g en k a n d id a te n  F r a n z  A ndolšek  4 0 3  und  J o h .  P u c e l j  
4 2 6  S t i m m e n ;  1 7 9  S t i m m e n  w a r e n  zerspli t te rt ,  4 2 4  u n g ü l t ig .  I m  
ganzen e rh ie lt  in  den Gottscheer G e m e in d en  L o v š in  6 1 7 ,  S k u l j  5 7 6  
S t im m e n .  E in  ansehnlicher T e i l  der  W ä h l e r  w a r  abwesend ( H a u ­
sierhandel).  —  B e i  der  L a n d t a g s w a h l  in der S t a d t  Gottschee a m  
16 .  d. M .  w u rd e  der  b ishe r ige  A bgeordnete  H e r r  R e c h ts a n w a l t  D r .  
F e rd in a n d  E g  e r  m it  1 4 7  S t i m m e n  g ew äh l t .

—  ( W a s s e r l e i t u n g . )  D e r  W affe r le i tu n g s s t ran g  gegen den 
B a h n h o f ,  der b ish e r  n u r  b is  zum  P e r s o n a lg e b ä u d e  reichte, w i rd

g eg en w är t ig  b is  zum  A u fn a h m sg e b ä u d e  u n d  w e i te r  b is  zur  Loko- 
motivremise  v e r lä n g e r t .

—  ( L i t e r a r i s c h e s . )  Unser geschätzter L a n d s m a n n  H e r r  A. 
R i c h t e r ,  der  auch a l s  num ism atischer  Schrif ts te l le r  sich des v o r ­
teilhaftesten R u f e s  e rfreu t ,  ha t  a l s  O b m a n n  des  K u r a to r iu m s  der 
Kaiser F r a n z  J o s e f - R e g i e r u n g s j u b i l ä u m - S t i f t u n g  fü r  Sieche  zum 
2 .  D ezem ber 1 9 1 3  eine Festschrift veröffentlicht u n ter  dem T i t e l  
„Denkschrift zum 2 5 j ä h r i g e n  Bestehen der Kaiser F r a n z  J o s e f - R e ­
g i e r u n g s ju b i l ä u m - S t i f t u n g  fü r  S ieche  der G e m ein d en  des politischen 
Bezirkes O b e r h o l l a b r u n n " .  W i r  w e rd en  h ie rü b e r  in einer der nächsten 
N u m m e r n  unse res  B l a t t e s  N ä h e r e s  mit te i len .

—  ( P f l a s t e r u n g  d e r  L a n d e s  st r a ß e n  st r e c k e  i n  G o t t ­
s c h e e . )  D e r  S t ra ß en b e z i rk sa u ssch u ß  beschloß in  seiner S i t z u n g  a m  
1 5 .  d. M .  f ü r  die P f la s te ru n g  der Landesstraßenstrecke in Goltschee 
einen angemessenen B e i t r a g  zu bewilligen.

—  ( F  a  st e n  d i s  p  e n s . )  D a  heuer der noch im m er a l s  F e ie r t a g  
festlich begangene  S t e p h a n i t a g  auf einen F r e i t a g  fällt ,  ha t  der hoch- 
würdigste  H e r r  Fürstbischof über  E rm ä ch t ig u n g  des  H e i l igen  S t u h l e s  
a n  diesem T a g e  den Fleischgenuß gestattet.

—  ( A u s  w  a  n  d e r u n g s  m  a n i e . )  M a n  sollte fast nicht 
g lau b en ,  w a s  a l le s  u n te rn o m m en  w ird ,  u m  leichter und  u n b e h in ­
der te r  in s  „ L a n d  der S e h n su c h t" ,  nach A m erika  zu entkommen. A u s  
N e w -A o rk  t r iff t  die Nachrich t  ein, daß die A usw andere rkom m iss ton  
a u f  E l l i s - J s l a n d  ein a n  B o r d  des  „ B e lv e d e r e "  angekom m enes 
„ M ä d c h e n "  n a m e n s  M a r i e  C e r a r  a u s  L a i b a c h  in der T a t  a l s  
m änn l iches  I n d i v i d u u m  konstatierte. D ie  P e r s o n  fuhr in der A b ­
te i lu n g  fü r  ledige W eib e r ,  w a r  schön gekleidet und  besaß zwei lan g e  
Z ö p fe .  D ie  Kom m ission schickte d a s  m ä n n l i c h e  M ä d c h e n  zurück, 
o b w o h l  der Bursche g en u g  G e ld  m i t  sich führte .

—  ( D a s  G e b e t  e i n e s  Z e i t u n g s - R e d a k t e u r s . )  A m
8 .  d. M .  e rh ie lt  d a s  neue  H e im ,  d a s  sich die „R eichspost"  in W ie n  
m i t  einem K o s te n a u fw an d s  von beinahe e iner M i l l i o n  K ronen  g ebau t ,  
die kirchliche W eihe.  B e i  dieser F e ie r  h ie l t  D r .  F u n d e r ,  der  Chef- 
R ed ak teu r  d e s  g e n a n n te n  B l a t t e s ,  die Festrede,  die in fo lgendes  
G e b e t  a u s k l a n g :  „ W i r  haben große  A u fg a b en  v o r  u n s ,  ab e r  w i r  
ge loben es dir ,  he i l iges  Kreuz, d aß  w i r  deine bescheidenen R i t t e r  
sein werden ,  w i r  ge loben  es dir, teu re s  V a t e r l a n d ,  daß  w i r  t reue  
H ü t e r  deiner H e i l ig tü m e r  sein werden .  W i r  legen in deine H ä n d e ,  
katholisches Volk, d a s  G e lö b n is ,  d a ß  w i r  m it  allen K rä f ten  dir 
d ienen, und dir,  d u  verstorbener  G r ü n d e r  der „R eichspos t"  A m b r o s  
O p i tz ,  der d u  u n s  v o ra n g eg a n g en  m it  T r e u e ,  Opferwill igkeit ,  U n ­
bestechlichkeit und K ra f t ,  rufen  w ir  in die E wigkeit  nach, daß  w i r  
in  deinen F u ß s ta p fe n  w a n d e ln  wollen ,  wie  d u  unbestechlich, be­
ständ ig ,  furchtlos,  t r e u  u n d  unerschütterlich und  daß  w ir  stehen u n d  
fa llen  wollen  m it  den  I d e a l e n ,  denen d u  gefolgt .  S o  b le ib t  u n s  
n u r  d a s  G ebet ,  d a ß  u n s  G o t t  die K ra f t  gebe, unsere A u fg a b en  
zu erfüllen." S o  kann n u r  ein katholischer R ed ak teu r  sprechen, der 
sich der A ufg ab en  der  katholischen Presse  voll  u n d  ganz b ew u ß t  ist.

—  ( E n t g e g n u n g . )  A u s  den Kreisen der K aufm annschaft  
e rh a l te n  w ir  fo lgende  Z uschr if t :  U n te r  dem T i t e l  „ V o m  L a n d w i r t ­
schaftlichen E in -  u n d  V erk au fsv ere in "  ü b t  in  den Gottscheer N a c h ­
richten vom  14 .  D ez .  l. I .  ein A n w a l t  des  genan n ten  V e re in e s  
Kritik  an  den Gottscheer Kaufleuten . Diese Kritik  kann nicht u n b e ­
achtet gelassen w e r d e n ;  e s  soll diesem H e r r n  gezeigt w erden ,  d aß  
die K auflem e  d a r a u f  zu a n tw o r te n  wissen, u n d  z w a r  in höflicher, 
nicht a u s a r te n d e r  F o r m .  W ir  a n tw o r te n  ohne Hetze und ohne B e ­
le id igungen ,  d a  sich d ies  m it dem H a n d e l s s ta n d e  und  seiner S c h r e ib ­
weise nicht v e re in b a re n  w ürde .  O b  eine solche Schreibweise  fü r  
e inen Professor  oder  L eh re r  s tandesgem äß  ist, d a s  stellen w i r  dem 
U rte i le  der Öffentlichkeit  anheim. J e d e n f a l l s  ist dies kein g u te s  
B e isp ie l  gegenüber  dem Volke. D e m  N achr ich ten -Schre ibe r  diene 
zunächst zur K e n n tn is ,  d a ß  d a s  B l a t t  B i l l  kein jüdisches B l a t t  ist. 
D ie se s  B l a t t  ( Z e n t r a l o r g a n  fü r  Volksw ir tschaft ,  H a n d e l ,  I n d u s t r i e  
u n d  G ew erbe)  kennt keine P a r t e i .  E s  sag t  in  V e r t re tu n g  der 
S ta n d es in te re s sen  m an c h m al  irgendwelchem H e r r n  mit Recht die 
volle  W ah rh e i t .  E in e  jüdisches oder v ie lm ehr  protestantisches B l a t t  
k ann  m a n  v ie lm ehr  die Gottscheer Nachrichten  n e n n e n ;  denn  w e n n
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m a n  n u r  die N u m m e r ,  v om  1 4 .  D ez.  d. I .  in die H a n d  n im m t  und 
den  Artikel m it  der Überschrift „ V e rs a m m lu n g "  lieft, so ist hiesür 
der  B e w e i s  erbracht. Frechere, a u sg ear te te re  Artikel a l s  in dem Bill  
h a t  m a n  schon h u n d e r tm a l  in den Nachrichten gelesen. E s  sei 
h iem it  erstlich festgestellt, daß  die Gottscheer K aufm annschaft  dem 
E in k au fsv e re in e  durch J a h r e  nichts  in den W eg  legte, ihn sogar 
m it  Achtung  zu behande ln  b egann .  D ie  Sc h r i t te ,  die die Kauf­
m annschaft  gegen einzelne V o rs tan d sm i tg l ied e r  in letzterer Z e i t  un ter­
n a h m ,  sind auch nicht im a llgem einen gegen den V ere in  a l s  solchen 
gerichtet ,  sondern  beziehen sich n u r  au f  die öffentlichen B ele id igungen ,  
die sich gewisse S t a a t s b e a m t e  und  S taa tsb ed ien s te te  gegen einen allge­
mein  geachteten S t a n d  e r lau b ten .  D e r  seil vielen J a h r z e h n t e n  hier 
bestehenden Kaufm annschaft  kann u n bed ing t  nichts Ü nree l les  uachge- 
wiesen w erden .  D e r  Gottscheer K a u fm a n n  hän g t ,  m a n  kann sagen, 
m it  Leib  u n d  S e e le  a n  dem heimatlichen B au ern s tä n d e ,  dies umso­
m eh r ,  da  er fast durchwegs a u s  diesem hervorgegangen  ist und  auch 
noch w e i te r  hervorgehen w ird .  D e r  Gottscheer B a u e r n s ta n d  liefert 
i n  die weite  W e l t  Hunderte v o n  K au f leu ten ;  v o n  jedem Gottscheer- 
dorf  kann m a n  solche finden, und  z w ar  fast in allen S t ä d t e n  Ö s te r ­
reichs. W e r  w ag te  es n u n  zu behaupten ,  daß  dies l a u te r  V o lk s - . 
Ausbeuter sind i J e d e r m a n n  w ird  v ie lm ehr zugeben, d aß  sich sowohl 
unsere hiesigen a l s  auch die a u s w ä r t ig e n  Gottscheer K aufleu te  ehrlich 
u n d  redlich fo r tb r ingen .  D e r  W o h ls ta n d ,  welcher sich bei mehreren 
derselben bemerkbar macht,  ist n u r  dem F le iß  und  der A u sd au e r ,  
deren sich die Gottscheer K aufleu te  rü h m en  dürfen , zuzuschreiben. 
Auch unsere  H ausie re r  sind in  Wirklichkeit nichts a n d e re s  a l s  K a u f ­
leute, denn  w er  einen H a n d e l  tre ib t ,  ist ein H ä n d l e r ,  also K auf­
m a n n ,  w e n n  auch n u r  in kleinerem M aßs tabe .  S i n d  n u n  dies auch 
V o l k s a u s b e u t e r ?  G e w iß  nicht. D ie  Gottscheer H a u s ie re r  verdienen 
ihre  b lu t ig e n  Kreuzer ü b e r  den W in te r  nicht n u r  schwer, sondern 
auch a u f  ehrliche Weise. D ie  erste Ausgabe, die sich der neue in 
diesem J a h r e  gew äh l te  V o rs ta n d  des  E in-  und  V erkaufsvere ines  
setzte, w a r  die, einen A ufru f  zu verfassen, der v o n  beleidigenden 
A n w ü r fe n  gegen die K aufm annschaf t  strotzte. Auf eine solche A n ­
siegelung u n d  V er leu m d u n g  von  S e i t e  einzelner P e r s o n e n ,  die in 
Gottschee noch kaum w a r m  g ew o rd en  sind, sollte n u n  nach Ansicht dieser 
H e r r e n  die Kaufm annschaft  w o h l  g a r  den M u n d  h a l te n  u n d  sich viel­
leicht noch e tw a  en tschu ld igen!! !  Diese  Z u m u tu n g  übersteigt wahrlich 
a lle  G re n ze n .  M a n  sollte sich eben m it  R u te n  streichen lassen und 
d a n n  noch dem ütig  s a g e n : W i r  danken, meine H e r re n ,  fü r  die ver­
abreichte  T r a c h t  und b i tten  ins tänd ig ,  eine zweite A uf lage  gefälligst 
z u  un ter lassen  11 A n  dem V ereine  selbst w ä re  sicherlich verschiedene 
Kritik zu üben.  W a r u m  ist z. B .  a u f  gewisse Einflüsse hin a l s  G e ­
schäftsdiener ein F r e m d e r  angeste ll t  w o r d e n ?  D ieser  bezieht den 
ansehlichen T a g l o h n  v o n  K  3  6 0 ,  sage drei K ro n en  und  6 0  Heller.  
W ä r e  es dem Vereine m it  der  F ü r s o r g e  für die Gottscheer In te re ssen  
in  a llem  ernst, so h ä t te  diese S t e l l e  doch ein B a u e r n s o h n  a u s  
Gottschee bekommen müssen. Ähnlich ist es auch beim Vors tande.  
W a r u m  w ä h l t  m a n  nicht Gottscheer in denselben? S i n d  diese viel­
leicht nicht tauglich,  solche S t e l l e n  zu bekleiden? G e w iß  w ä r e n  sie. 
e s ,  sie w ä r e n  aber  nicht fäh ig  zu o rd in ä re n  A usfä l len  a u f  Kaufleute.  
S o lc h e  können sich n u r  F re m d e  e r la u b en  und  ohne solche B e le i ­
d ig u n g en  geht  es bei diesen eben nicht. D e r  V o rs ta n d  des V ereines 
e r l a u b t  sich in seinem A ufrufe  z w a r  von der R e t tu n g  der deutschen 
S p ra c h in s e l  Gottschee zu sprechen, stellt aber selbst slowenische G e ­
schäfts le iter  a n ;  z. B .  h ab en  sie jetzt einen Geschäfts le iter  R . ,  S o h n  
d e s  slowenischen S c h n e id e rs  R .  Dieser,  der der deutschen S p ra c h e  
vo llkom m en unkundig ist, dü rf te  vielleicht der erste A n h ä n g e r  D r .  
R a j h s  sein. W o zu  also d a s  n a t io n a le  Geflunker!

—  ( D e r  H a n d e l s m i n i s t e r  g e g e n  e i n e  Ä n d e r u n g  
g e r  G e w e r b e n o v e l l e . )  Kürzlich fand in W ien  u n te r  Vorsitz 
des  H a n d e l s m in i s te r s  D r .  v. S c h u s t e r  die sechste V o l lv e rs am m lu n g  
d es  G e w e r b e r a t e s  statt.  D e r  H an d e lsm in is te r  begrüß te  die V e r ­
s a m m lu n g  m i t  einer R ed e ,  in  welcher er sich gegen eine Ä nderung  
der  G ew erbenove l le  aussp rach ,  o b w o h l  von den G ew erbetre ibenden  
v ie le  Beschwerden erhoben werden.  D e r  M in is te r  fü h r te  u .  a. a u s : 
„ E i n e  w e i te re  große G r u p p e  der b ish e r  nicht zur V e r h a n d lu n g  ge­

lan g te n  A n t rä g e  be inhalte t  die F o r d e r u n g  nach A b ä n d e ru n g  der  G e ­
w e rb eo rd n u n g .  Hiezu m uß  ich bemerken, daß  die Gewerbegesetz­
novelle vo m  J a h r e  1 9 0 7 ,  bekanntlich die umfangreichste Ä n d e ru n g  
unse res  Gewerbegesetzes seit 1 8 5 9 ,  den Wünschen des o rgan is ie r ten  
G ew e rb es ta n d e s  b is  zu ;enem äußersten  M a ß e  R echnung  zu t ra g e n  
bem ü h t  w a r ,  welches u n te r  den gegebenen Verhältn issen  u n d  im 
Hinblick a u f  gleichgewichtige a n d ere  Wirlschaftsinteressen im P a r l a ­
mente durchzusetzen w a r .  I n  zeitlicher B eziehung m u ß  ich bemerken, 
daß  w i r  u n s  in einer Ü b e rg an g sze i t  befinden, in der w i r  zunächst 
noch g a r  nicht endgült ig  d a rü b e r  o r ien tier t  sind, inwieferne  sich die 
B e s t im m u n g en  der Gewerbegesetznovelle des J a h r e s  1 9 0 7  auch 
praktisch u n d  in ten t ionsgeinäß  e ingebürger t  haben, u n d  in der w i r  
auch die W irkung  der kom menden neuen  H a n d e l s v e r t r ä g e  a u f  die 
wirtschaftlichen Verhältnisse  u n d  Z u s tän d e  zu bewerten  nicht in  der 
L ag e  sind. E ine  Gesetzesrevision aber ,  die n u r  eine redaktionelle  
Vereinheit l ichung  der G e w e rb e o rd n u n g  zum I n h a l t  hä tte ,  w ä r e  w o h l  
n u r  v o n  theoretischer B e d e u tu n g ."

—  ( E i n l a d u n g . )  D i e  ehem aligen  S c h ü le r  des  hiesigen k. k. 
S t a a t s g y m n a s i u m s  werden zu der M o n t a g  den 2 2 .  d. M .  u m  8  U h r  
a b en d s  im  Gasthause  des H e r r n  J o s e f  V erderber  („B eiersch" )  s ta t t ­
f indenden Besprechung wegen  e iner S ta m p f lse ie r  freundlichst e in­
geladen .  F ü r  die E in b e ru fe r :  D r .  G e o r g  R ö th e l ,  W .  Tschinkel.

—  ( D e r  L a n d w i r t s c h a f l s  r a t  ü b e r  d i e  L e u t e n o t . )  
I n  der letzten N o v e m b e r ta g u n g  des L an d w ir t sc h a f ts ra te s  besprach 
Sek tionschef  D r .  R .  v. E r t l "  die M a ß n a h m e n  zur B e k ä m p fu n g  der 
L eu teno t  u n d  verw ies auf  die g roße  B ev eu tu n g  dieser F r a g e ,  die 
auf  dem d ies jäh r igen  —  auch vo m  Ackerbauministerium beschickten 
—  in te rn a t io n a le n  landwirtschaftl ichen Kongreß  in G e n t  den wich­
tigsten B e ra tu n g sg e g en s ta n d  gebildet hat.  D e r  gewesene französische 
M in is te rp rä s id en t  M e t in e  h a t  d o r t  in einem eingehenden V o r t r a g  
d a rg e leg t ,  d aß  zw ar die G etre ideanbaufläche  der W e l t  v om  S e p ­
tem ber  1 8 8 9 / 9 0  b is  zum D ezem ber  1 9 0 9 / 1 0  u m  3 4  P r o z e n t  und  
die E rn te m en g e  um  4 2  P r o z e n t  gestiegen, die konsumierende B e ­
völkerung a b e r  in noch höherem M a ß e  gewachsen ist. W ä h r e n d  
v o r  3 0  J a h r e n  in E u r o p a  u n g e fä h r  1 2 6  K i lo g ram m  G e tre id e  per  
K opf der B evölkerung  entfa llen sind, be träg t  diese Q u o t e  jetzt n u r  
1 1 7  K i lo g ra m m ,  w e sh a lb  sich fü r  E u r o p a  ein N a h ru n g sd e f iz i t  e r­
gibt.  N u n  sei aber  auch schon fü r  Amerika die E rschöpfung  des 
Ü berschusses  sicher vorauszusehen .  N ich t  besser ist es bezüglich des 
Fleisches, in dessen P ro d u k t io n  so g a r  K a n a d a  nicht m eh r  nachkommt. 
W e n n  gegenüber  diesen V erhäl tn issen  keine Abhilfe geschaffen w erden  
könnte, w ü r d e n  die L an d w ir te  g e nö tig t  sein, ebenso wie die I n d u s t r i e  
höhere L öhne  zu zahlen und  gleich dieser die hohen A rb e i ts lö h n e  
in die Produktionskosten  einzurechnen. D ie  F o lg e  w ä r e  eine ganz  
enorm e T e u e ru n g .  D ie s  zu ve rm eiden ,  gibt es n u r  ein M i t t e l :  
die V e r m e h ru n g  der P ro d u k t io n .  E s  ist m it  allen möglichen M i t t e l n  
die Z urückführung  der M assen  au f  d a s  L an d  zu fö rdern .  I n s b e ­
sondere sollte der B a u  zweckmäßig angeleg te r  A rbe i te rhäuser  wie  
fü r  die industriellen auch für  die L a n d a rb e i te r  geförder t  u n d  die 
E r w e r b u n g  kleiner Liegenschaften u n d  die Ansiedlung unterstützt 
w erden .  A u f  dem Kongreß  in G e n t  ist nach einem R e fe ra te  D r .  
L a u r s  bei der  E r w ä g u n g  der M i t t e l  zur Beseit igung der Landfluch t  
der S t a n d p u n k t  vertre ten  w o rd en ,  d aß  die verschiedenen M i t t e l ,  
wie Verbesserung der A rb e i ts lö h n e ,  E in fü h ru n g  der Versicherung, 
Verbesserung der B e d in g u n g e n  fü r  die L eb en sh a l tu n g  der A rb e i te r  
usw .,  n u r  schwache M i t t e l  seien. D a s  Ackerbauministerium ist sich 
der Wichtigkeit der F r a g e  b ew u ß t .  H iebei sind drei K a p i te l  der 
L a n d a rb e i te r f ra g e  in B e tra ch t  zu z ie h e n : die A u s w a n d e r u n g ,  die 
B in n e n w a n d e r u n g  und schließlich die Landflucht.  Bezüglich der A u s ­
w a n d e r u n g  ha t  d a s  Ackerbauministerium bei V o rb e re i tu n g  der 
jüngst  eingebrachten R e g ie r u n g s v o r l a g e  d a ra u f  hingewirkt,  d a ß  in 
diesen Gesetzentwurf B es t im m u n g en  ausgenom m en w u rd en ,  die eine 
E rschw erung  und  B ese it igung  v o n  gewissen u n lau te re n  V o r g ä n g e n  
des A g en tenunw esens  u n d  w a h rh e i t sw id r ig e r  A npre isung  erzielen. 
Bezüglich der  B i n n e n w a n d e r u n g  ist d a s  Ackerbauministerium 
bestrebt gewesen, die F ö r d e r u n g  der gemeinnützigen A rb e i te rv e rm it t -
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lu n g s -A n s ta l te n  zu unterstützen. Z u r  B ese it ig u n g  der L a n d f l u c h t  
werden D ie n s tb o le n p räm ien  fü r  l ä n g e r  d ienende  Dienstboten  g e w ah r t .  
D a s  Ackerbaum inisterium  ist auch fü r  die G e w ä h r u n g  v o n  E rn te -  
U rlauben in g rö ß e re m  M a ß e  e ingetre ten .  D e r  B ed eu tu n g  des B e -  
s ied lungsw esens ist durch F ö r d e r u n g  der inneren  Kolon isa t ion  und 
V orb e re i tu n g  v o n  Kolonaisgesetzen in den S ü d l ä n d e r n  R echnung  
ge tragen  w o rd e n .  D a s  Ackerbaumin isterium ha t  sich w e i te r  a n  der 
B e h a n d lu n g  a l le r  F r a g e n  beteiligt,  welche die ländliche W o h l f a h r t s ­
pflege betreffen. D i e  E rr ich tung  v o n  H a u sh a l tu n g s sc h u le n  u n d  H a n s -  
h a l lungskursen  ist gefördert  und  den V e re in ig u n g en  der F r a u e n  aus 
dem L a n d  ein besonderes Augenmerk gew idm et  w orden .  P r ä s id e n t  
F re ih e r r  v o n  M e r s i  t r a t  für eine stärkere A u s b i ld u n g  des l a n d ­
wirtschaftlichen F o r tb i ld u n g s w e s e n s  im H eere  ein. G r a s  G a l e n  be­
sprach die Ursachen der Leutenot  und  sortierte, daß  dem A rb e i te r  
ein H e im  g e w ä h r t  werde,  d am it  er nicht in  die L äge  komme, lan d e s -  
flüchtig zu w erd en .

M itterdorf. ( T r a u u n g . )  I n  T ries t  w u rd e  am  3 0 .  N o v e m b e r  
J o h a n n  S t e i n e r  m it  G e r t ru d  J o n k e  a u s  Koflern  N r .  5 0  g e trau t .

—  ( B e s i t z v e r ä n d e r u n g . )  D e n  a m  9 .  D ezem ber gerichtlich 
versteigerten Besitz des  Jo se s  Eppich  in  O b r e r n  N r .  2 1  erstand der 
Besitzer J a k o b  S c h le im e r  in K erndors  u m  6 6 5 0  K.

—  ( A u s s c h u ß s i t z u n g . )  B e i  der  a m  13 . D ezem ber a b g e ­
ha ltenen  S i t z u n g  des  Gemeindeausschusses w u rd e  zuerst der V o r a n ­
schlag für 1 9 1 4  durchberaten.  N ach  diesem betragen  die m u tm a ß ­
lichen E in n a h m e n  K  2 1 5 8 '7 7 ,  die A u s g a b e n  K  6 0 3 7  6 0 ;  der 
schließliche A b g a n g  K  3 8 7 8 '8 3  soll durch eine 5 5 ° / o t g e  U m la g e  
aus alle  direkten S t e u e r n  seine Bedeckung finden. D e r  S i t z u n g  
lagen auch die Gesuche des J o h a n n  Miklilsch a u s  W indischdorf,  
J o h a n n  P a l č i č  a u s  Koflern, F r a n z  P e s t l  a u s  M i l te rd o rs ,  M a r l i n  
Konte  und  F r a n z  Kosmalsch a u s  K ofle rn  u m  A usnahm e in  den 
H e im a t s v e r b a n d  v o r .  Entsprochen w u rd e  n u r  dem ersten u n d  zweiten  
Gesuche. D e r  G em e id ea rm en  M a g d a l e n a  Tscherne in K erndors  
w u rd e  die m onatl iche  Unterstützung a u f  1 6  K ,  der G e r t ru d  S t a l z e r  
a u s  N eu losch in  au s  4  K erhöht.  D e r  S t r a ß e n e in r ä u m e r  Z u p a n č i č  
e rh ä l t  zur Beschaffung  von  S ch n ees tan g en  1 0  K, der G em einde-  
sekretar v o n  jetzt ab  a l s  G e h a l t sa u fb es se ru n g  die H ä l f te  der A u s ­
ru fg eb ü h r  bei Verste igerungen und  der  T o tenbeschaugebühr  sowie 
einen T e i lb e t r a g  d e r  beim V e r m i l t lu n g s a m te  berechneten G e b ü h ren .

—  ( W i e d e r  e i n e s . )  A m  1 7 .  F e b e r  kommenden J a h r e s  
w ird  der Besitz N r .  2 4  in K e rn d o r f  gerichtlich versteigert w e rd en .  
Sch ä tzw er t  K  2 4 1 4 ‘4 1 ; geringstes G e b o t  K  1 6 0 9 '6 0 .  D e r  B e ­
sitzer J o h a n n  Kresse ist in Amerika.  W ie  in  den b ishe r igen  F a l l e n  
retqt sich auch hier  wieder die fü r  die G e g e n w a r t  beschämende T a t ­
sache, daß  die K in d e r  keine Lust h ab en ,  d a s  von  den V ä t e r n  E r -  
erbte zu e rh a l ten ,  geschweige denn zu v e rg rö ß e rn .

Messeltak. ( B a u t ä t i g k e i t . )  I m  heurigen J a h r e  w a r  die 
B a u tä t ig k e i t  in  unserer  O rtschaft  eine sehr rege. I m  M i t te lp u n k te  
dieser T ä t ig k e i t  stand die durch Unterstü tzung edler W o h l t ä te r  v o l l ­
endete Kirchenoelschöneruug, der von der G em ein d e  renovier te  P s a r r h o s  
u nd  d a s  v o m  hiesigen F e u e rw eh rv e re in  sertiggestellte F e u e r w e h r h a u s  

Am  G r a b e n " .  D a s  frühere im Erdgeschoß des S c h u lg e b ä u d e s  
unterqebrachte  F e u e rw eh rd e p o l  w u rd e  in  eine Gem eindestube nm - 
q e w an d e l t ,  die g anz  m odern  eingerichtet ist. H e r r  G a s tw i r t  Wüchse 
und H e r r  Po s tm e is te r  gleichen N a m e n s  h ab en  ihre H äu f  er gleichfalls  
verschönert u n d  teilweise v e rg rö ß e r t .  I m  „Villenv ier te l  am  S e e  
erstand ein einstöckiges schönes W o h n h a u s  von ^oses L-tesandl u n d  
ein ebenerd iges  H a u s  von E rn s t  S t a l z e r .

  (ÜBet d e r  L a n d t a g s w a h l )  am 9. Dezember erhielten
A n to n  L o v š in ,  Besitzer in J u r j e w i tz  N r .  3 4 ,  8 9  und  K a r l  Skulf,  
K a p l a n  in  Reisnitz, 6 1  S t i m m e n .  J o h a n n  P u c c h  Besitzer m  G r o ß -  
laschitz, und  F r a n z  A nbo lše t ,  Besitzer in G ro ß p ö l la n d ,  e rh ie lten  je 
3 3  St immen;  zersplit tert  w a r e n  1 2 ,  u n g i l t ig  8 0 .

—  ( S p e n d e . )  H e r r  A lo i s  K raker ,  K a u fm an n  in P e t t a u ,  
ein g e b ü r t ig e r  N essel ta ler ,  spendete fü r  unseren F r ied h o f  ein schönes 
Friedhoskreuz  im W er te  von 1 0 5  K  u n d  fü r  die Ausbesserung  der 
F r i e d h o f s m a u e r  den B e t r a g  v o n  5 0  K .  D e m  edlen W o h l t ä t e r  sei 
hiem it  der innigste  D a n k  ausgesprochen.

—  ( D e r  V o r a n s c h l a g )  der G em e in d e  Nessel ta l  fü r  d a s  
J a h r  1 9 1 4  b e t rä g t  a n  A u s g ab e n  K  5 0 7 4  0 1 ,  a n  E in n a h m e n  K  1 4 8 ;  
der A b g a n g  v o n  X  4 9 2 6 '0 1  m u ß  durch eine 8 0 %  ige G e m e in d e ­
u m lag e  gedeckt w e rd en .

L i e n f e k d .  ( L a n d t a g s w a h l . )  B e i  der L a n d t a g s w a h l  a m  
9 .  d. M .  e rh ie lten  in der hiesigen G e m ein d e  die K a n d id a ten  K a r l  
S k u l j  und  A n io n  L o v š i n  je 5 2  S t i m m e n .  Aus F r a n z  J a k l i č ,  
A. Lore l ič ,  M a t t h .  Kusche, Lop. K lu n  entfielen je 1 S t i m m e .  L ee r
w a ren  7  S t im m z e t t e l .

K v e n t a l .  ( J a g d v e r p a c h t u n g . )  D i e  J a g d b a rk e i t  der O r t s ­
gemeinde E b e n t a l  g e la n g t  am  2 0 .  b. M .  u m  1 0  U hr  v o r m i t t a g s  
bei der k. k. B ez irk sh au p tm an n sch af t  Gottschee im W ege  der öffen t­
lichen V ers te ige rung  aus die D a u e r  v o n  fünf  J a h r e n ,  d. i. v o m  
1 J ä n n e r  1 9 1 4  b i s  zum 31 .  D ezem ber  1 9 1 8 ,  zur V e rp ac h tu n g .

H i r f c h g r u ö e n .  ( B r a n d . )  Am  3 0 .  N o v e m b er  n ach ts  gegen  
1 0  Uhr kam in e inem  von zwei P a r t e i e n  bew ohn ten  A rb e i te rh au se  
in H irschgruben aus  unaufgek lär te  Weise ein F e u e r  zum A u s b ru c h ,  
welches in  kurzer Z e i t  d a s  G e b ä u d e  einäscherte. D e n  E h e le u te n  
M a r i n č i č  ist nebst B a r g e ld  im B e t r a g e  v o n  3 0 0  K, den K le id e rn  
und  der ganzen  E in r ich tu n g  auch ih r  %  j ä h r ig e s  ^.öchterchen A n to n ia ,  
welches zur  Z e i t  d e s  F e u e rau sb ru c h e s  a lle in  in  der W o h n u n g  w a r ,  
v e rb ra n n t .  D i e  ausgesundenen verkohlten  Reste  w u rd e n  aus  dem 
F riedhofe  zu M a s e r n  beerdigt. N u r  dem Um stande,  d aß  W inds ti l le  
herrschte und  a u s  M a s e r n  M ä n n e r  u n d  Burschen u n d  der H e r r  
Förs te r  K lem m  rasch auf  der B r a n d s t ä t t e  erschienen u n d  dem U m ­
sichgreifen des F e u e r s  m utig  w ehr ten ,  ist es zuzuschreiben, d aß  d ie ,es  
lokalisiert w u rd e  u n d  der ganze K om plex  der F a b r ik sg e b äu d e  ge ­
re tte t  w u rd e .  Allgem einer  Unw ille  w u rd e  rege,  a l s  in  der K a n t in e  
flott gegeigt u n d  ge tanz t  w urde ,  w ä h re n d  die T r ü m m e r  des  nieder« 
g eb rann ten  G e b ä u d e s  noch lichterloh b r a n n te n  und rauchten .  N u r  
m it  G e w a l t  g e la n g  es ,  die T an z lu s t ig en  a u se in a n d e r  zu tre iben  u n d  
die H a rm o n ik a  zum Schw e igen  zu b r in g en .  M e rk w ü rd ig !

M a s e r n .  ( L a n d t a g s w a h l . )  B e i  den L a n d ta g s w a h le n  h a b e n  
die W ä h l e r  a u s  M a s e r n  m it  wen igen  A u s n a h m e n  ihre S t i m m z e t t e l  
m it  den N a m e n  der K an d id a ten  der s low . V o lk sp a r te t  au sg e su l l t .  
Endlich ein F o r tsch r i t t  zum Bessern.

M o r o v i t z .  ( L a n d  t a g s  m a h l . )  Be i  der  a m 9.  d . M .  s ta t t ­
gehabten  L a n d t a g s i v a h l  w u rd en  a u s  den O r t sg e m e in d e n  M orobitz^  
R ieg ,  Tiesenbach 6 0  S t i m m e n  abgegeben. 5 5  S t i m m e n  sielen auf 
A n to n  L o v š in ,  Besitzer in Ju r je w i tz ,  u n d  5 2  aus K a r l  Skulj ,  K a p l a n  
in Reisnitz. D i e  ü b r ig en  S t i m m e n  w a r e n  te i ls  u n g i l t ig ,  t e i l s  zer-

^  E b e n t a k .  ( B r a n d s c h a d e n . )  A m  1 1 .  d. M .  brach gegen  
ha lb  4  U h r  f rü h  im  Hause  d es  Besitzers J o h a n n  H ö g le r  in  d e r  
O rtschaf t  Kukendors N r .  17  F e u e r  a u s ,  d a s  dem Betreffenden  g ro ß e n  
S c h a d en  verursachte.  Durch schnelle und  tatkräftige H il fe  w u r d e  
ein w e ite res  Umsichgreifen des F e u e r s  v e rh in d e r t .  Ursache des B r a n d e s  
w a r  der B a u  des  D achs tuh les ,  indem  ein T r a m  m itten  durch d en  
R a u ch fan g  ging. D a  am  vorigen  T a g e  dieser a u sg e b ra n n t  w u rd e ,  
fing d a s  H o lz  F e u e r ,  g l im m te  b is  in die F r ü h  weiter  und  setzte
schließlich d a s  H a u s  in F l a m m e n .

—  ( S t  e r  b e f a l l . )  Am  19 .  v. M .  starb hier in der O r t f c h a f t  
T iesen ta l  die 6 5  jäh r ig e  ledige I n w o h n e r i n  M a r g a r e t a  Epp ich  
(vulgo P rm sc h n  G re a t le ) .  S i e  ruhe  in F r i e d e n !

'  D ö l l a n d l .  ( T r a u u n g e n .  —  L a n d t a g s w a h l . )  A m  2 4 .  
v .  M .  w u rd e n  hier g e t r a u t :  K a r l  H r u b y ,  Fü rs t  A uerspergscher  
Fors tad junk t  in H o r n w a l d ,  m it  T h ere s ia  Z d r a h a l  v o n  eb en d o r t .  
A m  2 6 .  F e r d in a n d  Schmuck, L a n d w ir t  in T ap p e lw erch  1 6 ,  m it  E lise  
Pe tschauer ,  H ä u s le r s to c h te r  in G u te n b e rg  2 4 .  —  ^ i  der L a n d ­
t a g s w a h l  a m  1. D ezem ber  erhie lt  der christl.-soz. A lo is  Mlcheltschitsch 
5 0  S t i m m e n ,  der l ibe ra le  P ro fesso r  S k e r l  a b e r  von ein p a a r  S t e r n «  
w a n d e rn  4  S t i m m e n ,  w äh ren d  11  S t im m z e t t e l  leer w a r e n .  A m
9. D ezem ber  lau te te n  alle S t im m z e t t e l  b i s  aus 4  leere aus den G e ­
meindevorsteher J o s e s  Z u re  in K a n d ia .  , .

i i r t f a g .  ( S p e n d e . )  F ü r  die A b b rä n d le r  m  O b e r g r a s  spen­
deten die Psa r r in sa ssen  in A l t la g  4 7  K , welche an  die k. k. B e z i rk s -  
haup tm annschast  in Gottschee a b g efü h r t  w u rd en .
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—  ( Z u c h t s t i e r . )  H e r r  J o s e f  S a m i  d e  in  A l t l a g  N r .  4 8  
e rh ie l t  au f  sein Ansuchen a n  den h. Landesausschuß  fü r  den Ankauf 
e in e s  re inrassigen Zuchtstieres durch die k. k. Landw irtschaftsgese l l­
schaft in Laibach eine S u b v e n t io n  v o n  1 0 0  K . Auch fü r  die S ta l l»  
V erbesserung w urd en  ihm  v o m  H. Landesausschuß  1 0 0  K  bewilligt 
u n d  a u sb e za h l t .

G ö t t e n i t z .  ( T o d e s f a l l . )  A m  29 .  v . M .  starb hier Jo s e f  
P o j e  N r .  3 0 .  E r  w a r  durch v iele  J a h r e ,  durch 4 8  W in te r ,  a l s  
M a r o n i b r a t e r  nach W ie n  gezogen. H euer ,  meinte er, könne er e inm al 
aussetzen, nächstes J a h r  gedenke er wiederum d o r th in  zu w andern .  
E r  ist jedoch inzwischen a n d e r s w o h in  gew andert ,  nämlich  in die 
E w igkei t  zur  großen Armee. P o j e  w a r  ein biederer C ha rak te r .  E in  
S o h n  d es  G e n an n te n  w a r  im J a h r e  1 9 0 1  a l s  1 3  jäh r ig e r  Knabe 
v o m  F e ld e  weg verschollen. Alle Nachforschungen des  V a t e r s  und 
der B e h ö rd e n  selbst b is  nach S a l z b u r g  h in au s  sind b is  heute  fruchtlos 
geblieben. Auch dieser dürste  schon gestorben sein. e>te ru h en  tti 
F r i e d e n !

—  ( E h r e  d e m H a n d w e r k . )  D ie  preußischen P r in z e n  müssen 
nach t rad i t io n e lle r  S i t t e  nebst anderem  ein H a n d w e rk  lernen .  D e r  
K ro n p r in z  des  Deutschen Reiches u n d  spätere Kaiser Fr iedr ich  hatte 
die B uchb indere i  gelern t.  D erse lbe  soll sich d e sh a lb  e in m a l  einem 
B u c h b in d e r  a l s  Znnstgenosfe  vorgestell t  haben. I n  unserem  Ländchen 
n u n  u n d  nicht zuletzt in  der G em ein d e  Göttenitz ist es ,  wie beretts 
tti  der letzten N u m m e r  des B o t e n  e rw äh n t  w u rd e ,  m it  dem H a n d ­
werk nicht a m  besten bestellt. Auch beim S c h n e id e rh an d w erk  hapert  
e s .  D i e  zwei a lten  M e is te r  v o m  Z w i r n  haben  näm lich  bereits  d a s  
Seitliche gesegnet und  seitdem h a t  n iem and m ehr  diesen B eru fszw eig  
sich e rw ä h l t ,  obfchon die A rb e i t  h in te r  dem iv a r in en  §)sen nicht fo 
gefährlich sein dürfte a l s  jene im  Holzschlag. D a s  oberw ähnte  
B e isp ie l  a u s  dem Deutschen Reiche beweist ü b e rd ie s ,   ̂ d a ß  es auch 
fü r  e inen Burschen a u s  unserem  L ande  keine H e r a b w ü r d ig u n g  und 
E rn ie d r ig u n g  ist, ein H a n d w e rk  zu erlernen.

—  ( Z u r  L a n  d t a  g s  w  a  h l . )  Am  9 .  d. M .  w u rd e n  auch hier

die K a n d id a ten  der christlichsozialen V o lkspar te i  g e w ä h l t : A n to n  
L o v š in  e rh ie lt  2 6  S t i m m e n ;  K a r l  S k u l j ,  K a p la n ,  2 3  S t i m m e n ;  
leer w a r e n  9  S t im m z e t t e l ;  J o h a n n  W ebe r  erhie lt  3  S t i m m e n .

—  ( T r a u u n g . )  I n  der Allerheiligen-Kirche zu B r o o k ly n  
w u rd e  a m  2 2 .  N o v e m b er  l. I .  J o s e f  Grünseich N r .  6 7  m it  M a r i a  
W ebe r ,  Göttenitz  N r .  5 4 ,  g e t r a u t .

Wooswald. ( F ü r  d i e  G l o c k e n )  bei C o r p u s  Chris t i  haben  
gespendet:  H e r r  M a t t h i a s  Jak l i tsch ,  k. k. G endarm eriew achtm eis te r  
in Z a r a ,  1 0  K ,  H e r r  A lo i s  M a l ln e r ,  k. k. G e n d arm e r ie -P o s te n sü h re r -  
T itn la rw ach tm e is te r  in M i t ro ic a ,  3  K ;  u n g e n an n t  4  K , A rn a l ia  
T h e l l ia n  3  K ,  M a r i a  Testin  2  K .  —  F ü r  die Kirche sp e n d e te n : ^ o h n  
Ston i tsch  (B rook lyn)  K  4  3 6 ,  H e lene  G e rd in  1 0  K , J o s e f a  B a r -  
telme 1 0  K ,  F r a n z  Kresse 2  K , W o l f  K a th a r in a  2  K ,  F r a u  Vesfe 
5  K  u n g e n a n n t  a u s  Am erika  6  K ,  M a r i a  -Schleimer (Lienseld) 
1 0  K, F r a u  Theresia  M o o s  1 0  K ,  M .  K. 4 2  K, J o h n  G e r d in  
(C leve land)  1 0  K, J o s e f a  Köstner (Amerika) 2  D o l l a r .  V e rg e l t s  
G o t t  jedem einzelnen!

Untertiefenbach. ( M e i s t e r  g e w o r d e n . )  D e r  a u s  U n te r  - 
tiesenbach stammende Tischlergehilfe  H e r r  H an S  Krisch ist T ischler­
meister gew o rd en  und h a t  sich n u n  a l s  solcher d au e rn d  in  K a l te rn  
in T i r o l  niedergelassen.

Aeichenan. ( V o l k s s c h u l e . )  D e r  Bezirksschulrat in  Gottschee 
h a t  a n  S t e l l e  des k rankheitshalbe r  b eu r laub ten  O b e r l e h r e r s  H e r r n  
J o h a n n  J a k l i t s c h  die absolv ierte  L eh ra m tsk a n d id a te n  F r l .  M a r i a  
T s c h a d «  zur  S u p p l e n t i n  a n  der hiesigen Volksschule bestellt.

Seele. ( J a g d v e r p a c h t u n g . )  A m  28.  v . M .  w u rd e  die 
J a g d b a rk e i t  der G em einde  S e e l e  im  W ege der V ers te ige rung  von  
H e r r n  A. H a u f f  jun .  u m  den Pachtschilling  von 8 0 5  K ro n e n  erstanden.

W i e n .  ( V e r e i n  d e r  D e u t s c h e n  a u s  G o t t s c h e e . )  D ie  
Gottscheer L an d s leu te  treffen sich S o n n t a g ,  den 4 .  J ä n n e r  1 9 1 4 ,  
a b e n d s  7  U hr  in F r a n z  Anfischers S a a l lo k a l i t ä t e n ,  W ie n ,  VII., 
N eu b au g a sse  5 ,  zu einer geselligen Zusamm enkunft.

B ei e inm aliger E inschaltung kostet die viergesxaltene 
rrleindruckzeile oder eren R a u m  10 Heller, bei m ehrm aliger 
E inschaltung 8 Heller. S e i  E inschaltungen durch em h a lb e ; 
Z ahr w ird  eine zehnprozer tige, bei solchen durch d as  ganze _uinr 
ein- zw anzigprozentige <£ äß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen.
C ie Anzeigengebühr ist bei e inm aliger E inschalw ng 

gleich bei B estellung, bei m ehrm aliger v or der zweiten E in ­
schaltung zu erlegen. — L s  w ird höflichst ersucht, bei B-stel- 
langen von den in unseren, B la tte  angezeigten Z irm en sich stets 
au f den „Gottscheer B o ten" zu beziehen.

T ie f t  Zeitschrift sollte in  teinrm  H ause fehlen. 
S ie  berichtet ü b e r die gesamte ö tiis to n S tä tig te it  
aus der ganzen E rde und rum äl.t »uger t t n  doch, 
i i i t in f ia ii te n  Berichten iider ote op ieirtich t T ä t ig ­
keit der m iiffio , ä re  eine F ü lle  otm W issensw ertem , 
insbesondere auch a n s  d>n <6e6ieten der G eo­
graph ie . f iu ltu ru c s itid itc  und Völkerkunde. Z a h l­
reiche B ild e r  beleben den Text.

Auch nach der u n te rh a lten d en  S e ite  ist bei 
neue J a h rg a n g  wesentlich ausgestaltet.

.D ie  katholischen M issionen" erscheinen a ll . 
m onatlich  «Verlag v o n  H erder in  W ien». P r e is  
franko n u r  K  6.48 jährlich . Durch die P ost 
und den B uchhandel zu beziehen. .

&

Ein reinrassiger

Allgäuerstier
16 Monate alt, ist preiswürdig zu haben in Gottschee Nr. 121.

Abonnieret und leset 
den Gottscheer Boten!
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fy is e rö ru tf-  
V  Caramelien
mit" den ,> 3  T a n n e n V

Keiserkeit, Katarrh, Werschleimung, Krampf- 
--------------  und Keuchhusten-- --------------

1 n f t  not- begl. Zeugnisse von Ärzten und 
JLVU privaten  verbürgen den sicheren Erfolg.

I>aket 20 und 40 Keller, Dose 60 Keller.

in der Apotheke von Leopold W ichal in Hottschee 
sowie bei Hg. Eppich in  Aktlag.

in  G r a f e n f e l d  ( G a s t h a u s  „ Z u r  F r ie d r ic h s te in e r in " )  ist 
s a m t  M e i e r h o s  u n d  zehn  J o c h  G r u n d  b i l l ig  zu v e r ­
k a u f t ! . .  * l n f t a y c i i  f ind  zu r ich ten  a n  v e n  < £ ig en iü m er  
M i c h a e l  W i e d e r w o h l  i n  G r a f e n f e l d  o d e r  a n  den f^e r rn  
J o s e f  O s w a l d  i n  G ottschee ,  H a u p t p l a t z .  (4—3;

Josef Höfferle
Uhrmacher, feinm echanische W erkstätte mit elek ­
trischem  K raftbetriebe, G ottschee, H auptplatz 84, 

Mitglied der Garantiegememschaft deutscher Uhrmacher E. V.

A  ß  A M  im  g u te n  Z u s t a n d e ,  g r o ß e  u n d  kleine, 
3  U v v V l  a lte  u n d  neue ,  sind zu v e rk a u fe n  bei

Johann Wnggenig, Aaßöindermeister 
Laibach, R u d o l f s b a h n s t r a ß e  5.

(24-7) R eparaturen werden billigst berechnet.

Verein der Deutschen a. ßottscbee
in W en . — -

Sitz: I., Himmelpfortgasse ttr. 3
roobm alle Zuschriften zu richten sind und kandsleute ihren 

Se i tritt anmelden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinslokale „Anm 
roten Jg e t" , I., Alvrechtsplatz Wr. 2.

t iF r f r P I t P t t  - ie 3 h re  B rau t, I h r e  ^rau, I h r e  Tochter 
m  u m  mit &em nü(,ftdjftctt Weihnachtsgeschenk

einer

Hriginat - Singernähmaschine.
Z u haben nur in unseren Läden mit 8-Abzeichen 

oder durch unsere Oertreter:

in Gottschee Hauptxlatz N r. ry 12—10
in Rudolfswert im Ejanfe des Apothekers Bergmann,

Beizende Weihnachtsgeschenke!

Neichhaktiaes Laaer der besten 
und bissigsten

J a h r r ä d e r  und  
Mähmaschinen

für Aamikie und Gewerbe

SchreiLmlaschinen
Langjährige Garantie.

3obann 3ax $ Sohn * Caibacb
lü ie w e r s tr a sse  n r .  17.

aller A rten U h ren ,G o ld -, S ilb - ,  
D ouble- u n d  am erik. D ouble- 
W aren, fe inster bis b illigster 
Q ualität, zu O rig inal-Fabriks- 

P re isen .

Reichillustr. Preiskurante 
gratis und franko.

Großes Lager

' " '" S S ; '"
Silber-Rem.-Ankeruhren, gute Qualität, von K 10 — aufw.
Silber-Remontoir-Zylinderuhren „ „ 9— „
Stahl- oder Nickel-Remontoiruhren „ „ 4— ,,
Damen-Remontoiruhren „ „ 8 - ,,
Silber-Ketten, garantiert echt „ >. 1 4 0 „
Nickel-Ketten „ -'SO „

14kar. goldene Ketten, garantiert echt „ .. 12'™ n

14kar. goldene Uhren, „ „ „ 25 -
14 kar. goldene Ringe „ „ „ 7'__
14 kar. goldene Ohrgehänge „ „ 5 ) ”, 3—

'jterantm ortlidier Schriftleiter C. Erker -  ^erausyeber und Verleger Josef Eppich. — Buchdruckerei Josef Pavlicek in Gottschee.


